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Dr . Luthers Besuch und Rede
in München.

München, 11 . Febr . Bei dem Empfang , den der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held in seiner Wohnung gab, be¬
grüßte Ministerpräsident Dr . Held den Reichskanzler.
Reichskanzler Dr . Luther dankte und fuhr forr : Zn der
begonnenen Gemeinschaftsarbeit sehe ich den Weg, um am
besten dem Wohle des Reiches zu dienen . Ich habe als ersten
L« ' tgedanken für die ganze Arbeit meines Kabinetts die
Notwendigkeit rein sachlicher Arbeit ausgesprochen. Diese
Notwendigkeit rein sachlicher Arbeit bedeutet, daß sich das
Staatsleben sehr wesentlich in der Behandlung von vielen
Einzelfragen auswirkt , und daß man eben dadurch das
immer wieder auf neuen Wegen sucht, was unser Volk all¬
mählich von den Lasten der Besetzung befreit . Ich habe bei
der Zusammenkunft mit einer Vertretung des Landtags
aussprechen können, daß für meine Art , die Dinge unseres
Staatslebens zu sehen , die gesamte politische Vertretung
des deutschen Volkes sich ja nicht allein im Reichstag voll¬
zieht, sondern im Reichstag und in den Landesparlamenten,
wenn auch selbstverständlich in der durch die Reichsverf-assung
gegebenen Abgrenzung der Zuständigkeiten. Die Zusam¬
menkunft heute abend mit Vertretern der gesamten baye¬
rischen Bevölkerung führt mich zu der Betrachtung , daß nach
dem geschichtlich gegebenen Aufbau unseres deutschen Rei¬
ches mit sich gegenseitig umschlingenden Kräften nebenein¬
ander steht der Gedanke, der das einheitliche Volk in seiner
Stärke zum Ausdruck bringen will , und der Gedanke , der die
bodenständige Verbindung der einzelnen Teile des deutschen
Volkes mit ihrer engeren Heimat betont . Zn dem Zusam¬
menklingen dieser beiden großen Leitgedanken scheint mir
die besondere Eigentümlichkeit unseres Reiches zu liegen.
And wir müssen auf diesem geschichtlich gegebenen Weg wei¬
terschreiten, um in dieser Form die Lösung unserer schweren
politischen Aufgaben zum Nutzen des Reichs und aller seiner

nnaerungen rmivange pno, um die eigenen
Wirtschaft so zusammenzufassen , daß sie in die Lage kommt,
vml sich aus wirtschaftliche Auslandskredtte zu nehmen.
Ich glaube, daß ich oder jeder, der schließlich zur Lösung die-
ftr Aufgabe berufen ist, diese Aufgabe nur lösen kann, wenn
das Verhältnis eines wirklichen Verstehens zwischen den
einzelnen Teilen des deutschen Volkes , die doch alle mitein¬
ander nur verschiedene Ausdrucksformen der einen großen

eutschen Einheit sind, zwischen den verschiedenen Teilen
ns deutschen Volkes immer lebendiger und immer stärkerwird . (Lebhafter Beifall .) Der Reichskanzler schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche Volk
und das deutsche Vaterland.

i

Der Reichskanzler in Stuttgart.
Stuttgart , 11 . Febr . Reichskanzler Dr . Luther ist Mitt¬

woch mittag 12.43 Uhr in Begleitung von Staatssekretär
Dr . Kempner, Eeheimrat Saller und Regierungsrat von
Stockhausen , von München kommst , hier eingetroffen,
um der württ . Regierung einen Besuch abzustatten . Er
wurde im Bahnhof von Staatspräsident Bazille , Ministe¬
rialdirektor Erlenmeyer , dem württ . Gesandten in Berlin,
Staatsrat Dr . Bosler, Oberregierungsrat Dr . Köstlin, Rc-
gierungrat Vögele, Reichsbahnpräsident Siegel und Poli¬
zeipräsident Klaiber empfangen . Nach freundlicher Be¬
grüßung fuhr der Reichskanzler in das Staatsministerium,
wo zunächst eine Besprechung mit der württ . Regierung
stattfand . Im Anschluß daran empfing der Reichskanzler
die Vertreter der Presse im Sitzungssaal des Staatsmini¬
steriums . Nach kurzen Begrüßungsworten durch Regie¬
rungsrat Vögele und Staatspräsident Bazille , der diesen
Empfang als Zeichen dafür erklärte , daß man an höchster
Stelle des Reiches die Mitwirkung der Öffentlichkeit in
allen Angelegenheiten des öffentlichen Lebens und damit
auch die Bedeutung der Presse wohl zu schätzen wisse, gab
der Reichskanzler seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck, mit den Vertretern der Presse zusammen zu sein . Er
wies auf die Bedeutung der Verbindung mit der Presse
hin, die er nicht so verstehe , daß sie nur Organ der Regie¬
rung wäre , obwohl man das manchmal gern möchte. Wo¬
rauf es besonders ankomme , das sei, daß die Tätigkeit , die
von der Regierung ausgehe, sich in vollem Verständnis der
Presse auswirke . Nur bei wechselseitigen . Verstehen das
sich auf wechselseitigem Vertrauen aufbaue , werde dem
Gemeinwohl gedient werden können. Für die Reichsregie¬
rung sei es von größter Wichtigkeit, das Verhältnis wech¬
selseitigen Verstehens überall in Deutschland hervorzuru¬
fen. Namens des Reichsverbands der Deutschen Presse
und des Württ . Journalisten - und Schriftsteller-Vereins
richtete hieraus Redakteur Düssel an den Reichskanzler
Worte der Begrüßung und des Dankes mit dem Wunsche,
daß der Reichskanzler von der Stadt Stuttgart und von
dem Geist der schwäbischen Presse den besten Eindruck mit¬
nehme. Im Leben der Politik muß ja der Kampf sein,
aber es ist unser Wunsch , daß dieser Kampf, wenn auch
temperamentvoll , so doch sachlich gefühlt wird und wir wün¬
schen, daß hinter dieser Sache immer der deutsche Gedanke
siehe und der Kampf sich immer um das Wohl Deutschlands
drehen möge.

Als Vorsitzender des Württ . Zeitungsoerlegervereins be¬
grüßte Direktor Carl Esser den Reichskanzler: Verleger¬
und Redakteure sind in Württemberg in aufrichtiger Ar¬
beitsgemeinschaft verbunden , und so sehr auch die Ueber-
zeugungen der Presse auseinandergehen mögen , so dürfen.
Sie doch versichert sein , daß man die Größe und Schwere der>
von Ihnen übernommenen Aufgabe zu würdigen weiß. '
Der weitaus größere Teil der württ . Presse wird Hinte:
.Ihnen stehen und Ihnen helfen in allem , was zum endlichen
Frieden und Wiederaufblühen Deutschlands von Ihnen er¬
strebt werden wird . Wir stehen vor einem großen Stück'
Weltgeschichte . Da müssen Staat und Volk , Regierung
und Presse fest und vertrauensvoll zusammenstehen. Zn
dieser Erwartung namens der Württ . Zeitungsverleger
Glückauf , Herr Reichskanzler! — Reichskanzler Dr . Luther
dankte den beiden Vorrednern herzlich mit Händedrucks
worauf Regierungsrat Vögele den Empfang nnt dem

Wunsche schloß , daß der Reichskanzler, wie schon früher
einmal , vom Schwabenland und der schwäbischen Presse
den besten Eindruck nach Berlin nehmen und daß ihm eis

gesegnetes Wirken zum Wohl des Deutschen Reiches und des
- engeren Heimatlandes beschieden sein möge . Um 2 Uhr

fand im Mdaravardt ein Früstück im engiftn Kreis«
statt.

Me Stuttgarter Kanzlerrede
Stuttgart , 11 . Febr . Aus Anlaß des Besuchs des Reichs«

Kanzlers bei der württ . Staatsregierung fand im Weißen
Saal des Residenzschlosses ein geselliges Zusammensein statt,
um dem Reichskanzler Gelegenheit zu geben , mit geladene»
.Gästen aus allen Verufsfchichten Fühlung zu nehmen. Es
waren etwa 4M Personen erschienen , darunter sämtliche
Minister , die Spitzen der Landes - und Reichsbehörden, der
Reichswehr, der Stadt Si "ttgart ^ Geistlichkeit ,

' ie die
führe^ en « »an . . . .verbe, Jndustr ? und-

wirtschaft, Kunst, Wissenschaft und den Berufsorganisatio¬
nen . Gegen 5 Uhr erschien der Reichskanzler, begleitet vor«
Staatspräsidenten und den Herren der beiderseitigen näch¬
sten Umgebung. Die Anwesenden begrüßten den Reichs¬
kanzler durch Erheben von den Sitzen. Eine Schar junger
Mädchen in ländlicher Tracht betrat den Saal und über¬
reichte dem Reichskanzler durch eine Sprecherin mit lie»
Lenswürdigen Worten einen Blumenstrauß . — Bald darauf
begrüßte Staatspräsident Bazille den Reichskanzler herz¬
lich im Namen des württembergischen Landes . Sie sind
uns in Württemberg willkommen, so führte der Staats¬
präsident aus , weil Sie die Verbindung bringen zwischen
den deutschen Landen und dem Zentrum der Reichsgewalft
Sie wissen ja selbst, daß der Name Berlin seit einigen Jah¬
ren in deutschen Landen keinen sehr guten Klang bekom¬
men hat . Damit meint man nicht die Bevölkerung Berlins,
sondern man denkt an die Politik , die dort gemacht worden?
sist, nicht etwa von den Berlinern , sondern von den Poli¬
tikern aus dem ganzen Reich , und man hofft, daß, wenn
eine Aussprache möglich ist zwischen den Trägern der in
Berlin zentralisierten Gewalt und der Bevölkerung in den»
weiten deutschen Landen , sich dadurch noch manche Verbessert
rung unserer inneren und äußeren Lage vielleicht erreichen
läßt . Wir denken mehr an die Fragen der inneren Politik.
Auch hier haben wir eine Fülle von Problemen . Niemand
kann erwarten , daß alle diese Probleme hier zum Wort
kommen . Aber vielleicht haben Sie die Liebenswürdigkeit,
beispielsweise zu sprechen über das Verhältnis von Reich
und Land . Württemberg war immer ein Gliedstaat des
Deutschen Reiches , der treu zum Deutschen Reich gestanden,
und je unglücklicher das deutsche Volk geworden ist , desto
wärmer schlugen die Herzen des württembergischen Volkes
bei dem Gedanken, daß das Deutsche Reich wenigstens durch
alle Stürme der Zeit hindurch gerettet worden ist. Aber
man hat doch den Eindruck gehabt, daß man , um das Reich
zusammenzuhalten , vielfach zu weit gegangen ist auf Kosten
mancher Teile des Reiches . So wäre es nun heute eine
gewisse Beruhigung , wenn wir von Ihnen hören könnten
daß die neue Reichsregierung daran denkt , das Verhältnis
von Reich und Ländern auf eine möglichst gesunde Grund¬
lage zu stellen . Zch heiße Sie noch einmal im Namen des
württembergischen Volkes in seiner Hauptstadt aufs herz¬
lichste willkommen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)
— Reichskanzler Dr . Luther erwiderte sofort : Der Herr
Staatspräsident hat in seiner Begrüßungsrede erwähnt,
daß der Name Berlin nicht überall in Deutschland besonders
guten Klang genießt . Auch ich habe ja in der Zeit , wo ich
Bürgermeister von Essen war , das kennen gelernt , daß die!
Liebe für die Reichshauptstadt nicht überall ganz gleich¬
mäßig entwickelt ist. (Heiterkeit . ) Ich habe dabei allerdings
auch auf der andern Seite gefunden, daß das doch nur so
kleine Störungen sind , wie sie auch bei sonst wohlbegrün¬
deten gegenseitigen Beziehungen Vorkommen . Der Herr
Staatspräsident hat sehr richtig darauf hingewiesen , daß
ich alsbald nach meiner Ankunft in Stuttgart in amtliche
Bearbeitung genommen worden bin . Es sind eine ganze
Reihe von wichtigen Fragen im Schoß des Staatsministeri¬
ums mit mir besprochen worden und ich muß da zugebcn,
daß diese Art der Behandlung der Dinge genau dem Ge¬
danken entspricht, nach dem ich selber die Neichsregierung
führen will , nämlich die sachliche Arbeit über alles zu
stellen. (Bravo !) Aber , meine Damen und Herren , die sach¬
liche Arbeit muß auch gewisse Grundlagen haben , einmal
politische Grundlagen und dann auch besondere Grundlagen»
die über das einfach standesmäßige, arbeitsmäßige hinaus-
Mhen und die sich darauf stützen, daß wir gegenseitig mit
vollem Verständnis und auch etwas mit einem Einschlag
von Zuneigung einander gegenüberstehen müssen Was zu-
« ächst die politischen Grundlagen anbetrifft , so können Sie
ja aus mancherlei Aeußerungen, die ich als Reichskanzler
« tan habe, die T " ' nz . auf der die gegenwärtige Reichs-
Regierung aufoebau : ist . Sie ist eine Mehrheitsregierung
und als solche ja doch igentlich die allein in Betracht kom¬
mende Regierungsform für den parlamentarischen Staat.
Wir wissen alle — hier in Württemberg wissen Sie es aus
praktischer Erfahrung — daß man mit einer Minderheit
gelegentlich regieren kann . Das Reich hat ja auch unter.
Meiner Verantwortlichen Mitwirkung lange Zeit mit einer
Minderheitsregieruug gearbeitet . Aber ich glaube , daß für
be schwere« geschichtlichen Aufgaben , die wir im Reich jetzt

losen haben , solche festen , Gcundftrgen ge»
MMben sein müsse».



Neues vsm Tag «-
Marx bei der Kabinettsbildung

Berlin , 11 . Febr . lieber die Wahl Dr . Marx ' zum preu¬
ßischen Ministerpräsidenten schreibt die „Germania "

, Marx j
habe die Wahl noch nicht angenommen , er werde das erst ,
tun , wenn er die Verhandlungen mit den Karteien abge- s
schlossen habe. Alle Mitteilungen über die Namen der zu - ?
künftigen Minister seien verfrüht . Marx rverde erst die !

Verhandlungen aufnehmen und sich mit Ausnahme der

Kommunisten und der Völkischen mit allen Parteien in
Verbindung setzen . Von deren eVrhalten werde es dann s
abhängen , wie Marx sein Ministerium bilden werde. Vsr - ;
bleibe die Deutsche Volkspartei bei ihrem ablehnenden s
Standpunkt , dann werde er ein Kabinett bilden, das sich ;
parlamentarisch in der Hauptsache auf das Zentrum und s
die Demokraten stütze. z

Forderung der Reichseifenbahner

Berlin , 11 . Febr . Die Verhandlungen am Dienstag zwi¬
schen der Hauptverwaltung der Reichsbahn und den Ver¬
tretern der Gewerkschaften waren vorläufig unverbindlich,
da im wesentlichen nur die Forderungen der Arbeiterver-
teter entgegengenommen wurden . Die Verbände verlang¬
ten zunächst die Wiederherstellung des Achtstundentages bei
der Reichsbahn, ohne daß jedoch das Einkommen der Ar¬
beiter durch Herabminderung der Arbeitszeit geschmälert s
werden dürfte . Weiterhin wurde eine Erhöhung der Löhne !
um etwa sechs Pfennig für die Stunde für notwendig er - j
klärt . Die Ermäßigung der Arbeitszeit auf acht stunden,
solle in der Hauptsache bei den körperlich und geistig schwer
arbeitenden Arbeitnehmern der Reichsbahn durchgeführt
werden . Die Verwaltung konnte eine feste Erklärung nicht
abgeben. Die Verhandlungen sollen in nächster Zen fort¬
geführt werden.

Höfle verhaftet
Die Blätter melden, daß der ehemalige Reichspostminr-

per Dr . Höfle im Moabiter Gerichtsgebäude, wohin er

Mi Vernehmung bestellt worden war , auf Veranlassung
des Oberstaatsanwalts Dr . Linde verhaftet worden ist.
Kurze Zeit darauf sei gegen ihn ein formeller Haftbefehl
wegen passiver Bestechung ergangen . — Wie das „Berliner
Tageblatt " hört , ist der Zentrumsabgeordnete Lange-
Hegermann vom Vorstand der Zentrumsfraktion des
Reichstags aufgefordert worden , fein Reichstagsmandat
niederzulegen. Er sei dieser Aufforderung bisher jedoch
noch nicht nachgekommen.

Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag bestätigt
. Washington , 11 . Febr . Der amerikanische Senat hat lc . .
deutsch-amerikanischen Handelsvertrag ratifiziert . Der An¬

trag des Senators Borah , das während des Krieges be¬
schlagnahmte Eigentum in Höhe von 300 Millionen Dollar
den deutschen Besitzern zurückzugeben , wurde nicht angenom-
jmen, da Präsident Coolidge sein Veto gegen diesen Antrag?
angeiündigt hatte.

Die Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich.
Paris , 11 . Febr . Staatssekretär Dr . Trendelenburg hat

Dienstag nachmittag mit dem französischen Handelsminifter
über die vorliegenden Vorschläge zum Abschluß eines provi¬
sorischen Handelsvertrags , sowie über die von der deutscher»
Delegation gestellten Forderungen bezüglich des später ab¬
zuschließenden endgültigen Handelsvertrags verhandelt .

^ "

Kompromiß im Völkerbund
Genf, 11 . Febr . Die ständige Militärkommission des Völ¬

kerbundes schloß ihre Arbeiten , die sich unter strengem Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit und der Presse vollzogen , ab. Das

Ärenge Geheimnis , womit die Militärkommission ihre Ar-
weiten zu umgeben versucht , erklärt sich aus der Tatsache»
Daß starke Gegensätze in den beiden Hauptfragen bestehen»
Die zur Erörterung stehen , nämlich 1 . die Ausarbeitung von
Vorschlägen über die Anwendung der Bestimmungen des
Militmnachforschungsplanes auf die entmilitarisierte Rhein¬
landzone , 2 . die Ausarbeitung von Vorschlägen über die

Sicherung der ungehinderten Durchführung der militärischen
Nachforschungen in den besiegten Staaten . In beiden Fra¬
gen schien es eine Zeitlang , als ob die ständige Militär¬
kommission nicht zu einem Beschluß kommen würde . Schließ¬
lich kam es in beiden zur Verhandlung stehenden Program¬
men zu einem französisch-englischen Kompromiß, das in

festen Vorschlägen dem Völkerbund unterbreitet wurde.

Der verzögerte Kontrollbericht -
London, 11 . Febr . „Daily News" berichtet, es bestätige

sich, daß bezüglich der Veröffc- tlichung des Berichtes eer
interalliierten Militärkontrollkommission keine Entschei¬
dung erzielt wurde . Die Bekanntgabe des Dokumentes,
von dem so viel abhänge , erleide weiterhin eine über¬

raschende und unerwartete Verzögerung . Dis letzte zuver¬
lässige Information sei , daß der Bericht nächste Woche bei
den Alliierten eingehen werde, und dak vielleicht nie
veröffentlicht werde.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11 . Febr.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 .25 Uhr . Vors
Eintritt in die Tagesordnung erhält zu einer Erklärung das
Wort Abg. Dr . Wirth (Ztr . ) , der sich gegen Veröffent¬
lichungen des „Tag " wendet, in denen der frühere Reichs¬
kanzler Wirth mit den Geschäften der Firma Himmelsbach
r'n Verbindung gebracht wird . Der Redner stellt fest, daß
zur Firma Himmelsdach während des ganzen Prozesses
nach seinen Erkundigungen beim Gertchtsvorsitzenden der
Name Wirth oder angebliche Beziehungen seiner Person
überhaupt nicht zur Sprache gekommen sind . (Stürmisches
Hört ! Hört ! links und in der Mitte .) Trotz dieses Tat¬
bestandes habe der „Tag " seinen Namen vor die Oeffent-
Achkeit gezerrt . Der Redner erklärt weiter, daß er in der

kläglichen Zeit überhaupt kein öffentliches Amt bekleidet
habe . Auch der jüngste Setzerlehrling einer kleinen Vor,
ortszeitung Hütte das unsinnige der Behauptungen des
^,Tag " durchschauen können. (Lebhafte Zustimmung .) Nach¬
dem vom Gericht diese Feststellung getroffen wurde, erklärte
der „Tag "

, daß mit dem Ausdruck Reichskanzler nicht Dr.
Wirth , sondern der damalige Reichskanzler Cuno gemeint
sei . (Heiterkeit .) Der „Tag " fügte dann hinzu , angesichts
der Tatsache, daß die geschäftlichen Beziehungen Wirths
mit der Firma Himmelsbach bekannt seien , läge es nahe,
ihn und nicht einen andern Reichskanzler als Quelle der
Informationen der Firma Himmelsbach zu bezeichnen.
(Stürmische Pfuirufe und große Erregung links und in der
Mitte . ) Das Verhalten des „Tag " müsse als politische und
moralische Korruption bezeichnet werden, wie sie schlimmer
nicht gedacht werden könne. (Zustimmung links und in der
Mitte .) Der Redner stellt dann weiter fest, daß auch Tuno
mit der Sache nichts zu tun haben könne , da er zu jener
Zeit ebenfalls schon aus dem Amts geschieden sei . (Erneut
stürmisches Hört ! Hört !) Sein Nachfolger war Stresemann.
Der Redner bezeichnet dann alle Vorwürfe , die über ein
geschäftliches Zusammenarbeiten zwischen ihm und der
Firma Himmelsbach erhoben worden seien als unzutref¬
fend , ebenso die Behauptungen über oerwandschaftliche Be¬
ziehungen . Auf der Rechten scheine die Lüge zum politischen
System zu werden . (Stürmische Zustimmung links und in
der Mitte , Unruhe rechts. )

Zn einer weiteren Erklärung erhält dann der frühere
Reichswirtschaftsminister Abg. S chm idt (Soz .) das Wort.
Der Redner ging auf die Behauptungen der „Deutschen
Tageszeitung " und des „Tag " im Zusammenhangs mit
seiner Tätigkeit als Reichswirtschaftsminister ein . Er stellt
fest , daß die Einfuhr an größeren Quantitäten Butter durch
die Firma Varmat ohne sein Zutun erfolgte . Der Reichs-
wirtfchaftsminister habe selbstherrlich überhaupt keine Ein¬
fuhrgenehmigungen geben können . Aus den Akten ergebe
sich ' auch nicht das geringste über eine persönliche Rückspra -He
mit Varmat , aus der sich erkennen ließe, daß irgendwelche
Bevorzugung der Firma Barmat eingetreten sei . Der Vor¬
wurf der „Deutschen Tageszeitung sei eine niederträchtige
Lüge . (Zustimmung links .) Die Behauptung der „Deut¬
schen Tageszeitung ", daß ein Teil der Gewinne an dem
Buttergeschäft in sozialdemokratische Parteikassen geflossen
feien , werde von der Staatsanwaltschaft noch zu prüfen st-in.

*

Ans den Reichstagsausschüssen
Der Reichstagsausschuß für Handelsverträge setzte a«

Mittwoch die Aussprache über den deutsch-spanischen Han¬
delsvertrag fort . Abgeordneter von Raumer (D .V .) hielt
die von der Regierung getroffenen Vereinbarungen für an¬
erkennenswert . Etwaige infolge des Abkommens ent¬
stehende Schädigungen müßten noch durch weitere Verhand¬
lungen getilgt werden . Der Ausschuß faßte keine Beschlüsse
und vertagte sich.
sl Im Wohnungsausschuß des Reichstages gemäß einem
Vorschlag des Vorsitzenden , Abg. Dr . Kuelz (Dem.) , die
Vertreter der Spitzenverbände der Mieter und Hausbesitzer
zu den Fragen der Wohnungswirtschaft gehört . Als Ergeb¬
nis der Aussprache kann die Erkenntnis verzeichnet werden,
daß das Gesamtproblem nur als ein Problem des ganzen
deutschen Volkes und des Ausgleichs zwischen den beteilig¬
ten Wirtschaftsgruppen behandelt werden darf,
s Im Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages wurden
pacz längerer Aussprache die kommunistischen Anträge auf
Haftentlassung und Einstellung der Gerichtsverfahren ge¬
gen die kommunistischen Reichstagsabgeordneten Heckert und
Pfeiffer abgelehnt . Für die Anträge traten nur die Sozial¬
demokraten und Kommunisten ein.

' Der Haushaltausschutz des Reichstages fetzte die Bera¬
tung des Justizetats fort . Abg . Dr . Pfleger (V .V .)
wünschte Auskunft über die Erhöhung der Personalaus¬
gaben beim Reichspatentamt und empfahl eine Ermäßigung
der Patentgebühren.

Abg. Schulze (Ztr .) empfahl ebenfalls eine Herab--
Setzung der Gebühren des Patentamtes.

Abg. Behrens (Dtnl . ) führt die Notlage der Klein»
ffiedlungsgesellschaften auf die allgemeine Kreditnot zurück
und fordert staatliche Hilfe.

Abg . Lucke (Wirtsch.P . ) warnt davor , in den Siedlern
zu große Hoffnungen zu erwecken. Man solle darauf hin-
iarbeiten , daß die Siedler Selbstversorger würden.

Damit schließt die Siedlungsdebatte . Die Erörterung
endet sich sonstigen sozialen Maßnahmen zu.

- Abg. Wunderlich (D .V . ) , ursprünglich ein Gegner
(des Staatsgerichtshofes , hat die Erfahrung gemacht , daß
jseine schlimmsten Befürchtungen sich nicht bewahrheitet Häl¬
ften. Der schwerste Mangel sei die Auswahl der Laienrichter
Mach parteipolitischen Gründen.

Abg. Dr . Levi (Soz .) verurteilt die Art der Haus-
ffuchungen im Reichstag und führt aus , daß die Landes¬
sverratsprozesse geradezu zu einer Seuche geworden seien.
Das Verfahren der Polizei zum Erpressen von Eestäird-
aissen grenze geradezu an mittelalterliche Foltern.

Gegenüber der Kritik des Redners stellt Staatssekretär
Dr . Zoe fest, daß nach eingehender Prüfung sich das Ver- j
halten des Landgerichtsdirektors Vogt als völlig einwand- .

'

frei in jeder Beziehung ergeben habe. -- M
Abg. Frau Dr . Lüders (Dem.) verlangt eine Reform

des Ehescheidungsprozesses.
Der Etat für den Staatsgerichtshof wird bewilligt . Auß

Antrag Dr . Kahl (D .V .) wir neu in den Etat ein Postens
von 120 000 Reichsmark eingesetzt für die Ausbildung vom
Juristen im Ausland . Hierauf wurde mit der Beratung
des Etats des Reichspatxntamtes begonnen, der nach kurzer
Debatte verabschiedet wurde . -

Am Freitag beginnen die Beratungen des Etats des
Auswärtigen Amtes.

Württembergischer Landtag-
Stuttgart , 10 . Febr . Am Dienstag abend wurde in?

Landtag ein Antrag Dr . Hieber, wonach an der vierjährigen
Grundschule grundsätzlich festgehalten werden soll, mit 38
gegen 7 Stimmen bei 19 Enthaltungen angenommen . So¬
dann ging man zum Kapitel 57 (Lehrerbildungsanstalten^
wobei der Abg. Heymann (Soz . ) berechnete , daß die ver¬
änderte Einstufung der Volksschullehrer vom Jahr 1933
an einen jährlichen Mehraufwand von nur 1,3 Millionen!
erfordern werde und nicht von 3 Millionen , wie der Fi¬
nanzminister angebe. Staatspräsident Bazille rechtfer¬
tigte seinen Vorschlag , die Frage der Lehrerbildung der
Oeffentlichkeit zur Besprechug zu unterbreiten und Finanz¬
minister Dehlinger wies auf die Folgen hin , die die
Einstufung der Lehrer in höhere Gruppen bezüglich der
übrigen Beamten haben müßte. Das gäbe eine Umwälzung
des ganzen Besoldungssystems. Die Finanzlage des Staa¬
tes sei außerordentlich ernst. Von dem Abg . Bolz (Ztr .)
wurde angeregt , die Frage der Lehrerbildung bis zur Etats-
beratung des Jahres 1925 zu verschieben , was bei den Abg»
Pflüger (Soz.) und Dr . Hieber (Dem .) auf Widerspruch
stieß.

Stuttgart , 11 . Febr . Der Lantag setzte am Mittwoch dl«
Etatsberatung mit einer breit angelegten Erörterung über
die Lehrerbildungsfrage fort . Abg. v . Hieber (D. ) v :r»
mißte dabei einen bestimmten Antrag der Regierung und
vertrat die Auffassung, Sie Reform der Lehrerbildung sei
ein unumgängliches Bedürfnis , gegen das man sich bei der
Stärke des Lehrerstandes vergebens aus finanziellen Grün¬
den sträuben werde. In dieser Auffassung erblickte Staats¬
präsident Bazille eine Untergrabung der staatlichen
Autorität , weil die Aufforderung an einen Stand , nicht
nachzugeben , die Meinung erwecken müßte, als ob er seine
Forderungen schließlich doch noch ourch>etzen könne . Finanz¬
minister Dr . Dehlinger wirs darauf hin , daß in Preu¬
ßen auch der sozialdemokratische Minister des Innern gegen
eine ähnliche Reform Einspruch erhob. Aba . Dr . Baur

(Ztr .) warme vor einer paiteiagititerischen Behandlung
dieser Frage , wies auf die Vorzüge der bisherigen Lehrer¬
bildung hin , betote aber auch , daß die Jnternatserziehung
seit den Revolutionstagen mit zu viel Freiheiten ausge--

stattet worden sei . Die Reform der Lehrerbildung habe im
Volk keinen Widerhall gerunden. Sowohl Dr . Baur als

auch Dr . Egelhaaf lD .V ) erblickten in der finanziellen
Seite der Angelegenheit die Kardinalfrage . Dr . Beiß-
wänger (B .B . ) wandte sich gegen die spitze Art , mit der
der Abg. Heymann die Sache erörtert hatte , und der Abg.
Steger (völk .) fühlte sich in einen Gewissenskonflikt ver¬

setzt, während der Abg. Brönnle (Komm.) eine wirttrche
Lösung der Schulfrage erst durch eine neue Gesellschafts¬
ordnung für möglich hielt . Im Verlauf der weiteren De¬
batte verwahrte sich der Abg . Dr . Hieber (Dem .) dage-

gen, daß er Agitationsamräge einbrings und begründete
seinen Antrag , wonach die wissenschaftliche Ausbildung der

Lehrer an eier höheren Schule erfolgen und mit Erstehung
der Reifeprüfung aoge

'
hlossen werden soll . Hieran schließt

sich eine zweijährige Bsrufsbiloung an einer Akademie an.

Außerdem sollen die bestehenden Lehrebildungsanftaltcn
teils in pädagogische Institute , teils in Aufbauschulen um¬

gewandelt werden . Die Abstimmuna wurde am die Sitzung
am Donnerstag verschoben

Aus Stad ! und Land.

* Von der Nagoldbahn . Der Ausschuß zur Ver¬
besserung des Fern- und Nahverkehrs auf der Nagoldbahn
hatte gestern Nachmittag unter dem Vorsitz von Oberbürger¬
meister Grindert aus Pforzheim eine Besprechung im
Rathaussaal in Nagold , an der die Mitglieder des Aus¬
schusses fast vollzählig vertreten waren . Es wurde dabei
Bericht erstattet über die seitherigen Bemühungen des Aus¬
schusses und erfreulicherweise konnte konstatiert werden, daß
diese Erfolge versprechen , die im Sommersahrplan in Er¬
scheinung treten werden . Es wurden die Einzelwünsche
seitens der Ausschußmitglieder nochmals dargelegt und be¬
gründet und diese sollen nun von der Geschäftsführung des



Ausschusses verfocht und bei den Eisenbahndirektionen ver¬
treten werden . Es ist zu hoffen , daß die seither so stief¬
mütterlich behandelte Nagoldbahn und die Nebenbahn
Naaold - Altensteig bessere Verkehrsverhältnisse erreicht.

* Vortrag . Infolge der Erkrankung von Dekan Otto-
Nagold wird heute Donnerstag abend 8 Uhr Verwalter
B a ile r - Rötenbach. seitheriger Abgeordneter des Landes-
tirchentags , im Saal des Gemeindehauses sprechen , worauf
die Wahlberechtigten der Ev . Kirche auch an dieser Stelle
hingewiesen seien.
, — Das Baujahr 1825. Vertreter des des Heimstattenai '.s-

schusses sämtlicher Spitzengewerkschaften in Württemberg,
des Verbandes der gemeinnützigen Bauvereine in Würi-
temberg E . V . und des Schwab. Siedlungsvereins hatten
dieser Tage Besprechungen mit zuständigen Stellen und mit
Minister Bolz. Dabei wurden folgende Forderungen ge»
stellt : Der Staat soll möglichst bald eine feste Summe , ganz,
unabhängig von irgendeiner einzelnen Zwecksteuer, in een
Staatshaushalt zur Speisung der Wohnungskreditanstalt
einsetzen . Das Mindellprogramm der WohnungskreSit --

anstalt für 1825 soll die Unterstützung von 4000 neuen
Wohnungen mit einem Kredit von je 4000 Mark sein . Die
bisher übliche Kreditgewährung in Höhe von etwa 3000
Mark führt ungewollt zu einer Bevorzugung der ländlichen
Bezirke . Der bisher verlangte Zinsfuß von 12 Prozent wäh¬
rend der Bauzeit ist unbedingt zu hoch . Nach Vollendung
der Bauten sollte auf jeden Fall der Zinsfuß für die Dar¬
lehen einschließlich Tilgung nicht mehr als 5 Prozent be¬
tragen . Minister Bolz zeigte volles Verständnis für die vor¬
getragenen Forderungen und für die überragende Bedeu¬
tung der Wohnungsfrage.

* Calw , 11 . Februar. (Baumfrevler.) Gestern abend
zwischen 9 und 10 Uhr wurden an der Staatsstraße
Kentheim—Bad -Teinach von bis jetzt unbekannten Tätern
32 junge Bäume zum Teil abgebrochen und zum Teil
Neste herabgeschlggen.

* Freudenstadt , 11 . Febr. (Anschaffung einer Diesel¬
anlage .) Die geplante Sicherstellung der Stromversorgung
Freudenstadts durch Beschaffung einer Dieselanlage wurde
in der gestrigen Gemeinderatssitzung nach stundenlanger
Beratung endgültig beschlossen. Der Kaufvertrag wurde
mit dem anwesenden Vertreter der Firma Benz - Mannheim
sofort abgeschlossen . Bestellt wurde ein Dieselmotor ohne
Kompressor mit 500 PS . Dauerleistung , 180 Umdreh¬
ungen , 4 Zylinder, samt allem Zubehör zum Preise von
60000 Mark fix und fertig montiert . Lieferzeit 4 Monate.

* Alpirsbach , 11 . Febr . Nachdem Distr. -Tierarzt Dr.
Clauß von hier zum Oberamtstierarzt von Sulz a . N. er¬
nannt worden ist, hat derselbe letzte Woche sein neues Amt
angetreten . 18 Jahre hat er hier und .in der Umgebung
seine Praxis zur vollsten Zufriedenheit der beteiligten Be¬
hörden und landwirtschaftlichen Kreise ausgeübt , so daß sein
Scheiden von hier in Wirklichkeit mit Bedauern vernommen
wurde . — Als Nachfolger haben sich auf den Bewerber-
ausrus für dieseStelle acht Tierärzte gemeldet. Zwei kommen
in die engere Wahl und zwar Stadttierarzt Dr . Wilhelm
Frey in Großsachsenheim und der prakt . TierarztDr . Paul
Stengel in Gomaringen.

* Rottenburg , 11 . Februar. Ein unverhoffter Fund
wurde dieser Tage , nach der Rottenb . Ztg . beim Ableben
eines betagten Fräuleins gemacht : zweimal wurden b l i n-
kende Goldstücke gefunden, zusammen über 4000
Mark und dem Nachlaßgericht übergeben. Dabei hat die
Verblichene denkbar bescheiden gelebt, um den AlterNot¬
pfennig nicht zu gefährden ! Das Geld war in Schubladen
der Kommode und in Kästen aufbewahrt.

Aichelberg . Nach langer Pause hielt der Kriegerverein
Bergorte am letzten Sonntag wieder einmal einen Familien-
abend ab . Herr Vorstand Frey begrüßte die Erschienenen
insbesondere Herrn Bezirksobmann Küchle , der mit mehreren
anderen Herren zu der Feier gekommen war. Eine reich¬
haltige Vortragsfolge sorgte für die Unterhaltung . Die
Einleitung bildete ein Vorspruch. Drei Theaterstücke, die
durch die Herren Haupilehrer Edelmann und Frey sehr

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die

W. RiekerWe Buchhandlung
Altensteig.

- sorgfältig und gut einstudiert waren „Heimkehr, Ordnung
I der Natur und Wengerterknandl " erzielten großen Beifall.
> Die Rollen lagen in den Händen der Damen Kathrine
j Schlecht, Anna Hartmannn, Marie Bächler und Lina Walz,
> sowie der Herren Gebrüder Johannes und Ernst Klumpp,

Gebrüder Adam und Georg Schlecht, August Schaible,
- Michael Roller , Fritz Hartmann und Hans Lörcher, deren '

j Leistungen sämtlich ausgezeichnet waren . Die Herren Joh . !
'

Klumpp und Adam Schlecht trugen außerdem Gedichte vor . >
s Herr Hencke aus Calw hielt einen Lichtbildervortrag „ Unsere '

Feldgrauen " , wobei er von Herrn Edelmann am Apparat i
> unterstützt wurde . In rascher Folge führte er mit selbst - >
! ausgenommenen Bildern die Leiden und Freuden unserer
i tapferen Soldaten im Felde vor und schloß mit einem
! warmen Aufruf an die Jugend , sich der Gefallenen würdig
! zu erweisen und dem Vaterlande treu zu sein wie jene.
) Im Anschluß gedachte Herr Bezirksobmann Küchle der toten
l Kameraden , die Versammlung erhob sich zu ihrem ehrenden
? Gedächtnis von den Sitzen und stimmte gemeinsam das

Lied „Ich hatt ' einen Kameraden, , an . Später dankte
Herr Küchle noch im Namen der Gäste für die Einladung
und wies daraufhin, wie die Kriegervereine, frei von jeder
Parteipolitik, nur die Pflege der Kameradschaft und des

i vaterländischen Geistes im Auge haben . Diese Kameradschaft
j hat sich z . B . auch an Weihnachten gezeigt , wo im Bezirke
; 49 Altveteranen und 51 Kriegerwitwen und -Waisen mit
l Geschenken bedacht werden konnten. Eine Anzahl von

Lichtbildern aus dem Bezirke, die von dem in unseren
Kriegervereinen herrschenden Leben Zeugnis ablegten , fanden
großen Beifall . Die Pausen wurden durch Musikvorträge
des Herrn Ernst Kauffmann - Calw und durch humoristische
Vorträge der Herren Apotheker Reichmann und Hencke aus¬
gefüllt, von denen besonders die Dialektgedichte des elfteren
wahre Lachstürme hervorriefen . Der Verein kann mit Be¬
friedigung auf diesen wohlgelungenen Abend zurückblicken.

—kk .—

MandeBnndKDerkehr
Börse

s Berliner Börse , 11. Febr . Bei Beginn des Börsenverkehrs batte
> cs den Anschein, als ob die Abwärtsbewegung zum Stillstand ge-
! kommen und eine Besserung zu erwarten sei. Erleichterung am

j Geldmarkt und einige rheinische Käufe unterstützten diese Annahme,
! Tie Geldsähe blieben nnnerändrrt . Deutsche Anleihen schwankte»

nur geringfügig gegenüber dem gestern ermätzigten Kursstände.

Frankfurter Börse , 11. Febr . Der Verkehr zu Börsenbeginn wa<

! wiederum durch Zurückhaltung und eine tiefgehende Verstimmung
! gekennzeichnet. Die Stimmung ist als uneinheitlich , eher aber all

! schwach ansusprechen. In Börsenkreisen neigt man der Ansicht zu.
s dah nachdem die freiwilligen Entlastungsverkäufe und Exekutionen-

UM die es sich bei den Angaben in den letzten Tagen sandelte , -UW

Stillstand gekommen sind, eine allmähliche Besserung und Belebung
des Börsengeschäfts zu erwarten sein dürfte.

Stuttgarter Börse . 11. Februar . Die Haltung war auch beute um

einheitlich und vorwiegend schwächer . Bei etwas lebhafterem Ge¬

schäft nahmen die Umsätze - iwas zu. Aus Kreisen des Publikums
kam noch erhebliches Material an den Markt , das bei der Mehrzahl
der Werte zu wettere Abschwachungen sührte . aber zu den gedrücktes
Kursen meistens glatt Aufnahme fand.

Märkte
Schweincpreise . In Ravensburg kosteten Ferkel 22—32, Lauser 41

bis 60 -L. in Rtedlingen Milchfchroctne 26 - 35 . Mutterschweine 22V
> bis 250 Rh in Kirchheim u . T . Milchschweine 22—35, Lauser 46—bi

^ Kapfenhardt . OA . Neuenbürg , 11 . Febr . (Tod eines Feu¬
erwehrmannes .) Bei dem gestrigen Brand , über den wir
schon berichteten, ist leider auch ein Menschenleben verloren
gegangen. Der Feuerwehrmann Jakob Burkhardt von hier,
der als Presser bei der Firma Frey L Comp, in Pforzheim
beschäftigt ist, wurde von einem herabstürzenden Balken,
eines der abgebrannten Häuser so unglücklich getroffen , daß
er bewußtlos mit einem schweren Schädelbruch und einer
Schulterverletzung liegen blieb. Er ist auf dem Wege zum
Krankenhause nach Pforzheim seinen Verletzungen erlegen.
Der im Dienst der Hilfsbereitschaft Verstorbene hinterläßt
eine Frau mit drei Kindern.

Rottweil , 11. Febr . (Falscheid .) Der 28 Jahre alte ledige
Schlosser Ernst Nädele von Tuttlingen hatte sich vor dem
Schwurgericht wegen Meineids zu verantworten . Das Eek
richt verurteilte ihn wegen fahrlässigen Falscheids zu vier
Monaten Eefö " --"- ?-

Mork , in Dehlingen Milchschweinc 25 —35 , Läufer 45 .// , ie das St.
Pforzheim , 16. Febr . sSchlachtviehmarkt . ) . Erlös aus je 1 Ztr.

Lebendgewicht: Ochsen 1. S . 48—48, Rinder I . S . 48,52 , Ochsen und
Rinder 2 . S . 38—42, Kühe 25—42, Farren 36—46 , Kälber und
Schweine 76—73 Ri.

Ulm , 10. Febr . (Schlachtoichnmrkt . l Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. Sorte 88—42, Farren 1. S . 38—42, 2 . S . 32—86,
Rinder 1. S . 88- 44, 2 . S . 82—36 . Kühe 2. S . 18- 22, 3. S . 12 - 16,,
Kälber 1. S . 60- 64 , 2 . 54- 58, Schweine 1. S . 66—76, 2. S . 66 - 64
Mark . -

Lconbcrg , 10. Febr . lPferdemarkt .) Auf dem heutigen Pferde,
markt kosteten schwere Arbeitspferde 3666 Mark das Paar , während
Pferde mittleren und leichteren Schlags um 1660 - 1460 Ri abgrugen.
5—6jährige Stuten wurden bis zu 4560 Mark anqeboten . Leichte
Rassepferde fanden Absatz bis zu 2206 Mark , während solche um
2466 Mark keinen Absatz fanden . Gute Baucrnpserde kostete « 866
bis 1266 Mark.

Obcrtürkheim , 11 . Febr . (Eine erfolglose Weinversteigerung .) Tie
von der hiesigen Weinaärtnergesellschast ausgeschriebene Weinver-
stelgcruna von 166 Hektoliter ungczukerien ' 924er la Rotweins hatte
Insofern keinen Erfolg , als von den Interessenten für das Hektoliter
105 Mark geboten wurden , die Gesellschaft aber unter 130 Mark
nichts abgeben wollte , so dab ein Kauf nicht zustande kam.

Holz
Holz. In Laichingcn mutzte eine Holzversteigerung unterbrochen

werden , weil gar zu geringe Angebote gemacht wurden . In Besig¬
heim kosteten beim lebten Holzverkaus des Forstamts Freudental
buchene Scheiter 25—28 Mark , buchene Prügel 1«—«« Mark , kvsbrae
Wellen 28- 32 Mark.

Letzte Nachrichten«
Eine Schlagwetterexplosion.

WTB . Dortmund , 12 . Februar. Gestern Abend er¬
eignete sich auf der Zeche „Minister Stein " im Lufischacht
zwischen der zweiten und der dritten Sohle eine Schlag¬
wetterexplosion. Hierdurch wurden zirka 80 Mann der
Mittagsschicht abgeschnitten. Rettungsmannschaften von 6
umliegenden Zechen sind auf der Unglückstätte eingetroffen.
Näheres war bis Mitternacht nicht zu erfahren.

Das ägyptische Sühnegeld.
WTB . London , 12 . Februar. Im Unterhause teilte

gestern Unterstaatssekretär Mac Neill mit, daß von der
Geldstrafe von ff - Million Pfund Sterling , die Aegypten
wegen des Mordes an dem Sirdar gezahlt habe, 40000
an die Witwe des Sirdar , 3000 an seinen Adjutanten und
5000 an seinen Kraftwagenführer gezahlt worden seien.
Der Rest der halben Million Pfund werde zu Wohltätig¬
keitszwecken im Süden verwandt werden . Austin
Chamberlain erklärte, das Geld weide voraussichtlich für
das Schul- und das Sanitätswesen verausgabt werden.
Abbau der Wohnungszwangswirlschaft in Thüringen.

WTB . Berlin » 12 . Febr. Der „ Vorwärts" meldet
aus Weimar : Die thüringische Regierung hat im Landtag
mitteilen lassen , daß in nächster Zeit die Vohnungs-
zwangswirtschaftabgebaut und die Mieten , die gegen¬
wärtig 80 Proz . der Friedensmieten betragen, an den
Friedensstand angepaßt werden sollen.

Erneute Schwierigkeiten in den Verhandlungen mit
Frankreich.

WTB . Paris , 12 . Febr. Zwischen den Mitgliedern
der deutschen und der französischen Handelsvertragsdelegation
fand gestern eine Besprechung statt, in deren Verlauf es
jedochnicht möglich war , eine geeignete Derhandlungs-
bafis zu finden. Es hat sich herausgestillt, wie große
Schwierigkeiten noch zu überwinden sind, wenn bezüglich
der Bestimmungen für ein Handelsprovisorium und bezüg¬
lich der Bestimmungen für einen endgültigen Handelsver¬
trag eine Einigung erfolgen soll . Unter diesen Umständen
ist vorerst eine weitere Besprechung der beiden
Delegationennichtvereinbart worden . An den Ver¬
handlungen nahmen die beiden Delegationsführer nicht teil.

Ein Regierungszurücktritt in Portugal.
WTB . Paris » 12 . Febr. Havas berichtet aus Lissabon:

Der von dem demokratischen Abgeordneten Agatharo Lano
Angebrachte Mißtrauensantrag gegen die Regierung wurde
von der Kammer mit 65 gegen 45 Stimmen angenommen.
Das Kabinett ist hierauf zurückgetreten.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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im Bezirk Calw

aufgestellt von einem auf breiter kirchlicher Grundlage
ruhenden Wahlausschuß (5 Vertreter rein kirchlicher Rich¬
tung, 10 Vertreter der altpietistischen , Hahn '

schen und
Pregizer' schen Gemeinschaftsrichtung) . Herr Renz steht zur
Landeskirche und zu allen kirchlichen Gemeinschaftenalter
Richtung in gleich naher Beziehung.

Ohne jegliche Sonderinteressen vertritt Herr Renz
die Arbeit der Kirche am gesamten Kirchenvolk und ist
für die Wähler aller Kreise da.

Er nimmt eine durchaus klare und unzweideutige Stel¬
lung gegen Kirche und Gemeinschaft ein und wird die
Kirchegegenüber den Gefahren der Absplitterung und
ähnlich gerichteter Bestrebungen ungehemmt und mit voller
Ueberzeugung vertreten.

Seine Wahl kann jedermann mit freudigem Herzen
empfohlen werden.

2m Namen des Wahlausschusses:
Amtsgerichlsrat Holder.
Mittelschullehrer Beck.
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leiert am Sonntag, den 28 . üuni 1925 idr
50jädriges Lssteden , wovon die verekri.
Lerirks- und dlackbarwekrea jetzt scdon
Kenntnis nekmen wollen . Mt dem Lest
verbunden wird eine ^ussckuksitzung vom
öerirksieuerwedrverbsnd, ^ bnadme einer
Sckul- und ^ngriklsübung unter Mtwirkung
der dlagolder Notorspritze durcd den 8e-
rirkskeuerlösckinspektoi.

Besondere Lin ' ?,düng unter Mitteilung
des Programms wird später ergeben.

Den 10. Lsbruar 1S25.
Lommaväavt : 8ckn11bv!ü : W

Dengle r. ^Vidmsna.
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grolle mit Band und
Plombe Stück 20 kkg.

kleine obne Landund
Plombe Stück 15 kkg.

korrellsii-
lleslkler

81üok 10 ? kg. bei

W Mil.

Altensteig , 11 . Februar 1926.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

WldekueG
kann sofort eintreten bei

Wilhelm Schill
Baugeschüft, Wildbad.

Zailen
für alle Instrumente, ebenso s

Bestandteile
für Instrumente, wie Wickel,
Stege, Dämpfer, Kolofonium
Kientzalter, zitterringesind
in besterOualität stets

zu haben in der 8

WMKttWiiMhg . i

Suche einen

Wer ? — sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Reißzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpapier
Reißbrettftifte
Reißbretter
Zeichenftifte

Tusche n . Farben
empfiehlt die

Unser lieber Gatte , Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Kieker
Privatmann

ist nach kurzem , schwerem Leiden entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fra« Wilhelm Weber geb . Dietsch
Kurse Weber
Pauline Weber
Wilhelm Weber
Anna Weolai geb . Weber
Helene Weber geb . Schnler
Gmrl Weolai.

Beerdigung Samstag V- 3 Uhr , alter Friedhof.

Wk8» ! ! ! MMUMIl ! ? !
so wenden Sie s !cb vertrauensvoll an

Oertrud Dasseidorst , Hannover, 220 Scbliellkack3 -6.

etwas zu kaasen sucht,
etwas zu vettaafen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

MMlMtt ZW §-

zeilmAlMnAiMN.

versandbereit.

6 nachstehende Posten
wett unter normalem Preis.

Gültig nur kurze Zeit:
Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:

! Nr . Preise per Meter : Breite : Mk
10 Baumwolltuch ungebl. ,prim . fastunverwüstl . 78cm — .67
11 Baumwolltuch ungebleicht, gleich gute fast

unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „ 1 .29
12 Baumwolltuch ungebleicht, gutesolideSorte 140 „ 1 .05
13 Hemdenflanell, sog . Militärflanell, prima

fast unzerreißbar 74 „ — .68
14 Weißes Hemdentuch , ganz vorzügl .Qualität

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ — . 74
15 Weißes Hemdentuch, sehr leichte Sorte 78 „ — .42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen
sollte , nehme auf meine Kosten retour und bezahle den
vollen ausgelegten Betrag zurück. Versand von Mk . 10. —
an ; ab 20 .— Mk . portofrei.
Iüfes Mtt , Fabrikation u . Versand , WkiVkN 303 (Oberpfalz)
Aeltestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

Gr, ..«rbene. -
Friedrichstal : G . Schmelzte, s

Vensronär, 65 I . i

vss kelüt : Setrelben 8Ie sMemstlscke puöpklexe?
Hierru Aekören : 1 Packung Kukiroi -puLdsd, 1 Dose

Kukirol- 8treupuder und I 8ckscdtel Kukirol - ilükner-
svAen -pklsster.

Mit diesen drei prSpsrsten , die russmmen nur 2 Merk
kosten , können8ie eine ricktiAZekende Kukirol -kuLpkle^e-
Kur durckkükren.

kt Itinen die Qesundkeit Ikrer ?üLe diese ^ usxgbe
nickt vert?

8ie erkslten all« drei ru einer kur erkorderlicken
kukiroi -priipgrste ln jeder ^ potkeke und virkiickeo ksckdro^erie,
bestimmt sker io den nsckstekenden:

Löwr Gebr . Benz.
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